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¦:Cm
SBor Xfjeater, £ana, 9Jtonben=

fdjein, ©rfinfjägen unb ©attenlauben
tjabe icfj meine SJHtfdjönen sur ®e=

nüge geroamt, namentffcfj auefj oor
geroiffen ©aralannen, mo Unoorftdjs
tige gerne Heben bfeiben. SluSflüge
mitmadjen tft etroaS glatierbafteS,
SBifnife ermuntern frecfje SBicfer,

Sdjlittenpartien füfjren auf» ©iS ;

überaE fauert baS SJtannSgefpenft
roaS ba über bort au oerfcfjttngen
roäre. ©eute roirb man ftcfj rounbern
roofjin meine feiber fo nötigen 3Bat=

nungen steten, unb roaS mir für ein
ßofal punfto jungftäultdje Sicfjer=
beit nicfjt ganj reinttdj oorfömmt.

3dj rebe oom Stirdjenbefudj! SJtannSpflanaen befefeen natürticfj bie Stüfjte
recfjter ©eite. SBefdjeibenbeit ift eine 3'er, bie fennen aber nur roir. 3eber
©cfjürjenmarber fucfjt einen SBfafe mo er bie tinfS ©übfdjen bequem übers
fiefjt. SBon einer SBrebigt fjört er nidjts, mofjf aber etn roelbftdj oerborbeneS
©üftefn unb beantmortet baS unleufdje Stift mit flafa. ©ofdj ein unmos
rafifcfjee ©etepfjonieren in ber Stirdje tft bie SJtütter aEer Slbfdjeulidjteiten.

©olcfje Xempeffjufter anjufjören,
SJlufe ein rein geftimmteS ©erg empören;
SBenn ba8 ungerat'ne ftcdtje SBaar

®egenfeittg fdjteten batf fogar
3ebe8 ßieb unb jebe fdjöne SBrebigt
SBirb auf grauenhafte SIrt befdjäbigt!
Ser ©err SBfarrer mufe beim ftätfften ©tauben
lieber foldje ßeute arg oertauben,
Unb ein redjteS fraufidjeS ®emüt
SBirb ftdj fagen: Safe midj ©ott befjüt',
Stein, bie Stirdje tft aum Uebelmadjen,
SBo bie fdjlimmften Stuppler fjetmltdj fadjen,
ßteber Ief idj a'©au8 im Stämmerfein
Srgenb ein ®ebet tn mtdj fjinein I*

3n Sßefudjerftüfjfen auf ber Stedjten
Sifeen mefjr als ®ute bodj bte Sdjledjten,
Sie ben armen ©djönen auf ber ßinfen
3n baS tieffte (Sfj'ftanbSunfjeil minfen.
Stur auf SoldjeS gefjen loS afjat
©uftenfjämmel mit: Stitit Slafaa!
©etten in ber Stirdje ftebt man ba
SBorftdjt8fjafber midj: ©ulalia!*

San Gallo, Ii 12 Giugnio 1906.

Liebe Redazione vom Nebelspalt Zurigo.
Ani dir scho lang numa scribe perche mues i sempre vill

saffa; wenn die Erra Arbeit und Andlamper wieder streigga, so
müese maestri selber saffa aber non solamenti 9 ori; aber magga
niènte, wenn die fuule Und and keine moneta meh, und der Cassa
die Streigghio ist leer, sie fange denn scho wieder a lavorare.

Das ist vill dumm dass du nüte bist in San Gallo sii Mentig
Abet im Sützegarte" wo das Consum-Verein at Versammlig generale

ca, ist chaiba lustig sii. Weischt, sebe rot Maa mit sina Snorre
molto grosso ist au doo gsii; i glaube er eisst Hetzbold". Und denn
de Bsch Swetschgestei" (sieht us wie eine polnische Jud wo
üsaträger und Papier sum scribele verkauf) at au no müese sina
saugrob i-norre (ist caine Muul meh!) ufriissa; me etti fast cünna
meine er abe 5 X meh Stimma ca am Grossratswahl" weder sine
Conkurrent. lletzbold prussiano at fast tutti paragrafi wülle nach
sine Grind changier; er und das secretario do lavoratori and caibelet
und geste magga wie galizipesti.

Wo das fj 19 ist acceptiert worde noch dem Statute ist das
Redaktore vom Arbeitersittig ufstande und at seit in dialetto inner-
rhodio, dass er jezzo niènte meh abe verlöre und do ist er mit sina
Sozi abmarschier; da sono dummi Chaibe tutti quanti, vill Strau
in Copf; wenn sie ette aspettato bis an Sluss wär besser sii! Im
Erbst i ganga denn wieder i das Versammlig!

Du müese dem présidente vom grossa musica vo Zurigo scribe
er soll, wenn Stadtmusica di San Gallo an andere Fest wieder
Lorbeerkränzli übercho tuet, besser selber go luege ob si anderi
musici engagiere and statt wieder uf Constanzia scribe

Molti saluti Avanti Cesare.

Michel wird sehend
Sin rfjeinifdjer ©taatSanroalt fjat eine Stummer ber 5tf)einifäj=roeft=

fälifdjen 3eitung* tonfiSaiert, roeif fie einen SIrtifel Ser gef tiefte
Sreibunb" bradjte fdjämt man ftdj in Seutfdjlanb be8 atten StittelS
enblidj audj?

^Çjfà^ofjll Sa8 fäme mir unb Sir gelegen
ÇJçJSJ ©oldj ein ©prüdjlein punfto SBftngftenregen

©ieben SBodjen regnet'8 jeben ©onntag*
©eifet e8 roenigftens bis SJtontag!*
ßefeten ©onntag Ijat eS angefangen,
Sllfo roiE idj nadj bem SBIeiftift fangen,
Unb notieren; mödjte beutfidj fefjen,
Ob e8 roirftidj barf fo roeiter gefjen.

©trafen fann idj nidjt ben ©anftuS SBeter,

Slber gnabe ®ott bem SBarometer!

©eiri: ©äfdjt ä. gfefj, Stuebi, roaS am Biiftig ba bim SSafjnfjofpIafc roieber
für e SBetterftüctti g'madjet bänb?*

Stuebi: Stei, i roeife bim ©ib nüb.*
©eiri: @n SIrbeiter fjäb ba en Stfpfjaftbobe in baS neue Sramfjüttft ine

gmadjet unb amee Snfdjenöljr bänb em aueglueget.*
Stuebi: 3ääfo, etn oo bene fjäb bem SMrbeiter attroäg jetget, roie mer'S

müeS madje, unb ber anber fjät müefee auetuege?
©eiri: SJtira, aber mornbtigS fjäb benn be SIrbeiter be Slfpfjaltbobe mieber

müefee uferiifee unb en bänn na emaf ine madje."
Stuebi: ©t fjänb aEroäg tänft, eS djömi b ifi ig er bä SBäg ober bänb

gfördjt, eS gäb benn roieber en SlrbettSlofe, ünb bertg fjänbs
nüb gern a'3ürt!*

©eiri: 3a bim ©ib!"

Steugefefe für ßebenStntttel
©et roiEfommen! aber fjalt eben

ßieber mär mir ein Stapitel
SaS ba beifet: SBemittelteS ßeben."

SBertet SBöfajenftein unb Iteber ©über
Stonntet baS ®eroünfdjte nicfjt

erfjafdjen;
Ser SBerbrufe ift roieber abauroafdjen
3m famofen SIEtanaem3uber.

6tn europäifcher Zopf.
Sludj bie djinefif dje Slommtffion mufete in SBern ein offi*

jtelleS Sejeuner über ftdj ergeben laffen SBenn bie reform*
freunbltdjen 3°Pft*üger, roie trjafjrfdjetnltdj, fdjon oon bem mobernen
StaatSgrunbfafe Stetigton tft SBit oatf adje" gefjört fjaben, t0 roerben
fte geroife mit oerrounbertem ©tarnten unb oieEeidjt beimlidjem
ßädj ein bemerft fjaben, bafe bagegen immer nodj ©ffen unb S rt nf en

- ©taatSfadje tft!

in des Verkehrs.
SaS beutfdje SteidjSfurSbuäj* erfdjeint immer pünftltdj am

©age einer neuen gafjrtorbnung!*
3a, aber unfer DffijieEeS SturSbudj* benft roafjrfdjeinfidj: SBünft*

tidjfeit ift fetne 3terl*
,,©m unb babei fjeifet'S immer: SBir faufen ben Seutfdjen ntdjt

nadj.*
©i befjüte! SJÎ a aj rjint en ift ja gana ma§ anbereS*.

grau ©tabrtdjter: ®rüefei, grüefei, ©err
geuft, ftnb ©ie ä djli am gluentemer=
©ängerfeft gft am ©unbig?"

©err geuft: SBerfe bin i bobe gft unb bänn
erft na a'guefe."

grau ©tabtriajter: ©ie ftnb jebefaES
gliner bobe gft, roeber mir mit em Sram.
3 ba ba roieber a ©ie tenft, ©ie pbeb
bodj redjt gba, roo Sie bt b'r Slbftimmig
gfeit bänb, baS Sram fei '8 SBerrofte nüb

i\%£Ê^ÊRÈÊi öerr Seufi: "3aieè amtfö e£aSdjamer'S
au nüb fo gnau näfj unb fäb djamer'«.*

grau Stabtridjter: 3a, ja, aber roüffeb
Sie, roenn äfänigS bä SBagefüberer unb SBaffagier müenb uSftiege
gogen uf 20 Sdjritt roit go b'Stei aum ®fei8 uSelefe, bafe 'S mieber
lauft, fo roäreb Sie bodj *

©err geufi: 3ä, baS roirt oom Umbaue fj« dja, baS Ijät mer jje djönne
tenfe, bafe bie Stottroägelibafjn muefe ufegnafj ft unb gana ueu gmadjt,
bie roär redjt gft für en Stalienerafforbant aum SJtateriatt füebre."

grau Stabtr tdjter: 3a, t djan 3&ne fäge, erbitteret unb erfdjobfet
fjät'S ein, mer bat gmeint, bä SJtägen göng eim bis a b'©ljnü abe,

roo mer uSgftiege ift.*
©err geufi: ©äb roär iefe grab nüb ämal '8 Ungfdjicftift, icfj perfönfi

roär fdjo mängmat frolj gft, grab bet t b'r Städjt oo b'r gfuentermer
©fliEe roeife t en Sropfe, roon ä fo en SJtage rote gmadjt roär bäfür.*

grau Stabtridjter: SJtit 3bne djamer afange, oo roaS bafe mer roiE,
fo länbet Sie aEimal bi bem i bä faft gfeit, bi bem oerbammten
SUIofjot, e8 tft bodj ä grofei Straf unb fäb ifdjeS.*

©err geufi: @be ja, roenn b'SJtenfdüjeit du mefj berige Strafe pigfuedjt
roürb unb fäb rour ft?*

Vor Theater, Tanz, Mondenschein,

Grünhägen und Gartenlauben
habe ich meine Mitschönen zur
Genüge gewarnt, namentlich auch vor
gewissen Harztannen, wo Unvorsichtige

gerne kleben bleiben. Ausflüge
mitmachen ist etwas Flatterhaftes,
Piknike ermuntern freche Picker,
Schlittenpartien führen aufs Eis;
überall lauert das Mannsgespenst
was da oder dort zu verschlingen
wäre. Heute wird man sich wundern
wohin meine leider so nötigen
Warnungen zielen, und was mir sür ein
Lokal punkto jungfräuliche Sicherheit

nicht ganz reinlich vorkömmt.
Ich rede vom Kirchenbesuch l Mannspflanzen besetzen natürlich die Stühle
rechter Seite. Bescheidenheit ist eine Zier, die kennen aber nur wir. Jeder
Schürzenmarder sucht einen Platz wo er die links Hübschen bequem übersteht.

Von einer Predigt hört er nichts, wohl aber ein weiblich verdorbenes
Hüsteln und beantwortet das unkeusche Kiki mit Kala. Solch ein
unmoralisches Telephonieren in der Kirche ist dte Mutter aller Abscheulichkeiten.

Solche Tempelhuster anzuhören,
Musz ein rein gestimmtes Herz empören;
Wenn das ungerat'ne freche Paar
Gegenseitig schielen darf sogar
Jedes Lied und jede schöne Predigt
Wird auf grauenhafte Art beschädigt I

Der Herr Pfarrer muh beim stärksten Glauben
Ueber solche Leute arg vertauben,
Und ein rechtes frauliches Gemüt
Wird sich sagen: Dah mich Gott behüt'.
Nein, die Kirche ist zum Uebelmachen,
Wo die schlimmsten Kuppler heimlich lachen,
Lieber les' ich z'Haus im Kämmerlein
Irgend ein Gebet in mich hinein!'
Jn Besucherstühlen auf der Rechten
Sitzen mehr als Gute doch die Schlechten,
Die den armen Schönen auf der Linken

Jn das tiefste Eh'stanvsunheil winken.
Nur auf Solches gehen los ahal
Hustenhämmel mit: .Kikii Kakaal
Selten in der Kirche sieht man da
Vorsichtshalber mich: .Eulalia!'

San (Zallo, Ii 12 (ZiuZnio 1906.

Hiebs lìsâaàns vorn IXsbsisnalt /urigo.
H.ni ciir seko lang numa scribs psrebd muss i ssmprs vill

salta; wenn à Lrra Arbeit nnä àâlampsr wisäsr strsigga, so
müsss masstri sslbsr sakla aber non solamsnti 9 ori; aber magga
rüsnts, wenn äis tuuls llnä anä ksins monsta msb, unä äsr Lassa
äis Ltrsiggnio ist Issr, sie tangs äsnn sclro wisäsr a iavorars.

Das ist vill äumm äass äu nüts bist in San (Zallo sü IVlsntig
^.bst im Lüt^sgarts" wo äas Lonsum-Vsrsin at Vsrsammlig gsns-
rais oa, ist cnaiba lustig sii. Wsisebt, ssbs rot IVlaa mit sina Lnorrs
molto grosso ist au äoo gsü; i glaube er sisst ,Hst2boIä«. llnä äsnn
äs Lsstr Lwstssngsstöi" lsisbt us wie eine xolnissbs ^uä wo
vsatrâZsr unä paxisr sum seribsls verkauf) at au no müsss sina
saugrod i- norrs (ist oains ràul msb!) ukriissa; ms stti tast eönna
msins er abs S X msn Ltimma ea am Lrossratswabi^ wsäsr sins
Lonlvurrsnt. IIst?bolä prussiano at tast tutti paragraki .wülls naeb.

sins (Zrinä obangisr; sr unä äas ssorstario äo lavoratori anä oaibelet
unä gests magga wis gali^ipssti.

XVo äas ?i 19 ist aecevtisrt woräs noon äem statuts ist äas

lisäalitors vom ^.rbsitsrsittig utstanäs unä at ssit in äialstto innsr-
rlroäio, äass sr ^s??o nients msb abs vsrlors unä äo ist er mit sina
Loxi abmarsobisr ; äa sono äummi Lbaibs tutti czuanti, vill Ltrau
in Lopk; wenn sis stts aspsttato bis an LIuss wär besser sii! Im
Lrbst i ganga äsnn wisäsr i äas Vsrsammlig!

Du müsss äsm nrssiäsnts vom grossa musica vo Zurigo seribs
er soll, wsnn Ltaätmusiea äi Lan tiailo an anäers I?sst wisäsr
I^orbssrkrän^Ii übsrcbo tust, bssssr sslbsr go lusgs ob si anäsri
musisi sngagisrs anä statt wisäsr uk Lonstanaia seribs

^toiti saluti ^.vanti Lssars.

IVliekei v?îrâ senenà
Ein rheinischer Staatsanwalt hat eine Nummer der .Rheinisch-west¬

fälischen Zettung' konfisziert, weil sie einen Artikel .Der geflickte
Dreibund" brachte schämt man sich tn Deutschland des alten Kittels
endlich auch?

^^ohl! Das käme mir und Dir gelegen
Solch ein Sprüchlein punkto Pfingstenregen I

.Sieben Wochen regnet's jeden Sonntag'
Heiht es wenigstens bis Montag!'
Letzten Sonntag hat es angefangen,
Also will ich nach dem Bleistift langen,
Und notieren; möchte deutlich sehen,
Ob es wirklich dars so weiter gehen.

Strafen kann ich nicht den SanktuS Peter,
Aber gnade Gott dem Barometer!

Heiri: Häscht ä gseh, Ruedi, was am Ziistig da bim Bahnhofplatz wieder
für e Vetterstückli g machet händ?'

Ruedi: .Nei, i weih bim Eid nüd.'
Heiri: .En Arbeiter häd da en Asphaltbode in das neue Tramhüttli ine

gmachet und zwee Jnschenöhr händ em zueglueget.'
Ruedi: .Jääso, ein vo dene häd dem Arbeiter allwäg zeiget, wie mer'S

mües mache, und der ander hät müehe zueluege?
Heiri: .Mira, aber morndrtgs häd denn de Arbeiter de Asphaltbode wieder

müehe useriihe und en dänn na emal ine mache."
Ruedi: .St händ allwäg tänkt, es chömi billiger dä Wäg oder händ

gsörcht, es gäb denn wieder en Arbeitslose, und derig händs
nüd gern z'Züri!'

Heiri: Ja bim Eid!"

Neugesetz für Lebensmittel
Sei willkommen! aber halt eben

Lieber wär mir ein Kapitel
Das da heiht: Bemitteltes Leben."

Werter Böschenstein und lieber Huber I

Konntet das Gewünschte nicht
erhaschen;

Der Verdruh ist wieder abzuwaschen

Im famosen Allianzen-Zuber.

Cin europäisier' ^ops.
Auch die chinesische Kommission muhte in Bern ein

offizielles Dejeuner über sich ergehen lassen Wenn die resorm-
freundltchen Zopfträger, wie wahrscheinlich, schon von dem modernen
Staatsgrundsatz .Religion ist Privatsache" gehört haben, so werden
sie gewitz mit verwundertem Staunen und vielleicht heimlichem
Läch eln bemerkt haben, dah dagegen immer noch Essen und Trinken
- Staatssache ist!

Ein cies Verkenrs.
.Das deutsche .Reichskursbuch' erscheint immer pünktlich am

Tage einer neuen Fahrtordnung!'
.Ja, aber unser .Osfizielles Kursbuch' denkt wahrscheinlich: Pünktlichkeit

ist keine Zier!'
Hm und dabei heitzt's immer: Wir laufen den Deutschen nicht

nach.' ^-
,Ei behüte! Nachhinken ist ja ganz was anderes'.

Frau Stadrtchter: .Grüetzi, grüetzi, Herr
Feusi, sind Sie ä chli am Fluentemer-
Sängerfest gsi am Sundig?"

Herr Feusi: .Perse bin i dobe gsi und dänn
erst na z'Fueh."

Frau Stadtrichter: .Sie sind jedefalls
gliner dobe gsi, weder mir mit em Tram.

I ha da wieder a Sie tenkt, Sie hebed
doch recht gha, wo Sie bi d'r Abstimmig
gseit händ, das Tram sei 's Verroste nüd

'2°'°b e Tag chamer's
au nüd so gnau näh und säb chamer's.'

Frau Stadtrichter: .Ja, ja, aber wüssed

Sie, wenn äfänigs dä Wagefüherer und Passagier müend usstiege

gogen uf 20 Schritt wit go d'Stei zum Gleis uselese, dah 's wieder
laust, so wäred Sie doch '

Herr Feusi: .Jä, das wirt vom Umbaue her cha, das hät mer sie chönne
tenke, dah die Rollwägelibahn mueh usegnah si und ganz neu gmacht,
die wär recht gsi für en Jtalienerakkordant zum Materiali füehre."

Frau Stadtrichtcr: Ja, i chan Ihne säge, erhotteret und erschodlet
hät's ein, mer hät gmeint, dä Magen göng eim bis a d'Chnü abe,

wo mer usgstiege ist.'
Herr Feusi: .Säb wär ietz grad nüd ämal 's Ungschicktist, ich persönli

wär scho mängmal froh gsi, grad det i d'r Nächi vo d'r Fluentermer
Chille weih i en Tropfe, won ä so en Mage wie gmacht wär däfür.'

Frau Stadtrichter: Mit Ihne chamer afange, vo was dah mer will,
so ländet Sie allimal bi dem i hä fast gseit, bi dem verdammten
Alkohol, es ist doch ä grohi Straf und säb isches.'

Herr Feusi: Ebe ja, wenn d'Menschheit vu meh derige Strase heigsuecht
würd und säb wur st?'


	[s.n.]

